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Einkaäung zum Abonnement au§ ä«8 „Cakwee Moeüenötatt".
Mit dem 1. Januar 1876 beginnt ein neues Abonnement auf das „Calwer Wochenblatt", zu welchem wir hiemit freund»

lich einladen mit dem Ersuchen an die auswärtigen Abonnenten, ihre Bestellungen rechtzeitig zu erneuern, damit in der Zusen¬
dung keine Unterbrechung eintritt. Der halbjährige Abonnementspreis beträgt in der Stadt ( ohne Trägerlohn) L Mark 80,Pfjtz,
durch die Post bezogen(sammt Lieferungsgebühr) im Bezirk2 Mark 30 Pfs ; ., sonst in ganz Württemberg2 Mark 70 Pfg.

Die Redaktion und Expedition des „ Calwer Wochenblatts" .

Ärmlich » Dkkanntrriachuntzen.
Calw.  Aufforderung , betreffend die Anmeldung der Militärpflichtigen zur 8tammrokke und die Anlegung der 8tammrokken durch

die Ortsoorsteber.
Da in Gemäßheit der Deutschen Wehrordnung vom 28. Scptbr. 1875 mit dem Aushebungsgeschäft für das Jahr 1876

zu beginnen ist. so wird hiemit Folgendes zur Kenntniß der Militärpflichtigen, beziehungsweise der mit der Führung der Stamm»
rollen beauftragten Behörden gebracht:

l . Bezüglich der Anmeldung der Militärpflichtigen zur Stammrolle verordnet der 8 - 23 der Wehrordnung:
1) Alle Militärpflichtigen haben sich in der Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar zur Aufnahme in die Rekrutirungs-

Stammrolle anzumelden.
2) Die Anmeldung erfolgt bei der OrlSbehörde desjenigen Ortes, an welchem der Militärpflichtige seinen dauernden Auf-

emhalt hat. Hat er keinen dauernden Aufenthalt, so meldet er sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes, d. h. de- »
jenigen Ortes, an welchem sein, oder sofern er nicht selbstständig ist, seiner Eltern oder Vormünder ordentlicher Ge¬
richtsstand sich befindet.

3) Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufenthalt, noch einen Wohnsitz hat , meldet sich in seinem
Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Ausland liegt, in demjenigen Ort , in welchem die Eltern
oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz harten.

4) Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburtszeugniß vorzulegen, sofern die Anmeldung nicht am Geburtsort
selbst erfolgt.

>5) Sind Militärpflichtigevon dem Ort . an welchem sie sich nach Nr. 2 zur St mmrolle anzumelden haben, zeitig ab¬
wesend, so haben ihre Eltern, Vormünder. Lehr, Brod- oder Fabrikherrn die Verpflichtung, sie zur Stammrolle anzumelden.

6) Dis Anmeldung zur Srammrolle ist in der vorstehend vorgeschriebenenWeise seitens der Militärpflichtigen solange all¬
jährlich zu wiederholen, bis eine endgiltige Entscheidung über die Dienstpflicht durch die Ersatzbehörden erfolgt ist. Bei
Wiederholung der Anmeldung ist der im ersten Militärpflichtjahr erhaltene Loosungsschein vorzulegen. Außerdem sind
etwa eingetretene Veränderungen(in Betreff des Wohnsitzes, des Gewerbes, Standes rc) dabei anzuzeigen.

7) Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle sind nur diejenigen Militärpflichtigen befreit, welche für
einen bestimmten Zeitraum  von den Ersatzbehörden ausdrücklich hievon entbunden oder über das laufende
Jahr hinaus zurückgestellt werden.

8) Militärpflichtige, welche nach Anmeldung jzur Stammrolle im Lauf eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden
Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem andern Aushebung- oder Musterungsbezirk verlegen, haben dieses behufs Be¬
richtigung der Stammrolle sowohl beim Abgang der Behörde oder Person, welche sie in die Stammrolle ausgenom¬
men hat, als auch nach der Ankunft an dem neuen Ort derjenigen, welche daselbst die Stammrolle führt , spätestens
innerhalb dreier Tage zu melden.

9) Versäumung der Meldefristen entbindet nicht von der Meldepflicht.
10) Wer die vorgeschriebenenMeldungen zur Stammrolle oder zur Berichtigung derselben unterläßt , ist mit Geldstrafe

bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen zu bestrafen.
H. Die Pflicht zur Anmeldung erstreckt sich nicht bloß auf Württemberger, sondern auf die Angehörigen aller zum Deutsche»

Reich gehörigen Staaten. Auch unterliegen dieser Anmeldepflicht nach dem Obigen nicht nur alle im Jahr 1856 geborene»,
daher mit dem Jahr 1876 in das militärpflickstige Alter getretenen jungen Männer, sondern auch alle diejenigen Altersklaffen,
Über deren Militärpflichtigkeit noch nicht definitiv entschieden ist und welche daher in den Stammrollen nicht gestrichen find.

Es haben sich daher zur Stammrolle zu melden:
1) Alle im Jahr 1856 geborenen Pflichtigen.
2) Alle Diejenigen Militärpflichtigen der Altersklaffen 1854 und 1855, welche weder ausgehoben, noch vom Dienst ausge¬

schlossen oder ausgemustert, noch der Ersatzreserve definitiv überwiesen worden find, wobei es keinen Unterschied be¬
gründet, ob dieselben früher am gleichen oder einem andern Orte gestellungspflichtigwaren.

3) Alle diejenigen Angehörigen früherer Altersklassen, welche aus irgend einem Grunde noch keine definitive Entscheidung
erlangt haben, z. B. wegen Krankheit, Abwesenheit. Haft rc.

Die zum einjährig-freiwilligenD>nst Berechtigten haben sich beim Eintritt in das militärpflichtige Alter, sofern sie
nicht bereits vorher zum aktiven Dienst eingetreten sind, bei der Ersatz Commission ihres Eestellungsorts schriftlich oder münd¬
lich zu melden und unter Vorlegung u,res Berechtigungsscheins ihre Zuiückstellung von der Aushebung zu beantragen.

HI. Bezüglich der Anlegung und Führung der Stammrollen werden die Ortsvorsteher auf 8- 44 und 45 der Wehrordnung hin¬
gewiesen und darauf aufmerksam gemacht, daß von jetzt an die Stammrollen nach Schema 6 zur Wehrordnung anzulege»
sind, wozu di« nöthigen Formulare jedem OrlSvorsteher von hier aus rechtzeitig zugestellt werden. Zum Eintrag der Ange¬
hörigen der Altersklaffen 1856 sind somit die Stammrollen nach dem neuen Formular, zum Eintrag Angehöriger frü
Altersklassen dagegen die bisherigen Stammrollen zu verwenden. Außerdem wird Folgende« noch besonder» bemerkt:

Es ist streng darauf zu halten, daß die Pflichtigen sich da zur Einschreibung in die Stammrolle melden, wo sie nach
8- 23 der Wehrordnung gestellungspflichtigsind und dürfen namentlich Pflichtige, welche an einem dritten Ort inner¬
halb des Reichsgebiets sich dauernd aufhalten, nicht aufgefordert werden, in ihre Heimath zurückzukehren.

2) Was unter dauerndem Aufenthalt zu verstehen ist, ergibt sich aus dem Erlasse des K-OberrekrutirungSraths vom 9. Dez.
1875 (Minist.-Amtsblatt, Seite 403) auf welchen hiemit hingewiesen wird.
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3) Die Ortsvorsteher haben von Amlswegen nachzusorschen , ob sich alle Pflichtigen angemeldet haben und diejenigen,
welche die Anmeldung unterließen , sogleich zu derselben anzuhalten.

4) Die Stammrollen sind , wie bisher , jahrgangsweise  auzulegen und die Militärpflichtigen genau in alphabe'
t i s ch er Re  i h e f o l ge  einzutragen.

Eine neue Vorschrift ist, daß bei Anlegung jeder Stammrolle unter dem letzten Namen jedes Buchstabens genügen¬
der Raum zu Nachträgen freizulassen ist und daß die Militärpflichtigen nicht durchlaufend . sondern nur die mit glei¬
chem Anfangsbuchstaben unter sich zu nummeriren sind.

5) Die Rubriken 1— 10 der Stammrollen sind auf das Genaueste auszufüllen , sofern dieß mit unzweifelhafter Sicherheit
geschehen kann, indem andernfalls die betreffende Rubrik leer zu lassen ist. Zu Rubrik 8 ( Stand oder Gewerbe)
wird hiebei bemerkt, daß die einfache Bezeichnung Bauer , Knecht rc. nicht genügt , vielmehr anzugeben ist , ob der Be¬
treffende Pferdeknecht , Pferdebauer oder Ochsenknecht rc. ist.

6) Von jeder im Lauf des Jahres erfolgenden Aufnahme eines Militärpflichtigen in die Stammrollen , von jeder Verän¬
derung rc. ist sofort dem Oberamte Nachricht zu geben.

7) Die Streichung eines Mannes in der Stammrolle darf nur mikGeaehmigung des Civilvorfitzenden rer Ersatz -Com¬
mission stattfinden.

IV . Die Ortrvorsteher werden hiemit angewiesen , ungesäumt durch öffentlichen Anschlag, öffentliche Blätter oder auf andere ortsübliche
Weise die nach 8 - 23 der Wehrordnung in die Stammrolle aufzunehmenden Militärpflichtigen , sowie deren Eltern , Vormünder,
Lehr -, Dienst -, Brod - und Fabrikherren zu Befolgung der oben enidaltenen Bestimmungen oufzufordern , auch darüber , daß
dieß g es ch eh en , bin n e n der Frist von 1 4 Ta g en Anz e i g e h ieh e r z u erstatten.  Die Einsendung der
Stammrollen an das Oberamt hat genau auf den 15 . Februar zu erfolgen.

Die Musterungsbezirke , in welche der Obcramtsbezirk eingetheilt wird , werden später bekannt gemacht werden.
Den 30 . Dezember 1875 . K. Oberamt.

Doll.

Calw  An die K. Pfarrämter.
Die K. Pfarrämter werden auf Grund § . 45 Ziffer 7 der Deutschen Wehrordnung vom 28 . Septbr . 1875 ( Anmerkung)

veranlaßt , die Geburtslisten der in ihrem Sprengel im Jahr 1856 geborenen Personen männlichen Geschlechts auszufertigen und
spätestens bis zum 15 . Januar d. I . den betreffenden Ortsvorstehern zu übergeben.

Den 30 . Dezember 1875 . K. Oberamt.
Doll.

Steinlieferungs - Akkorde.
lieber die Lieferung des Unterhaltungs¬

materials auf nachgenannte Staatsstraßen¬
distrikte werden wiederholte Akkordsversuche
vorgenommen und zwar nächsten

Dienstag,  den 4. Januar,
ür die

Calw - Wildberger st raßen
Markung Sommenhardt  und Markung

Holzbronn
Nachmittags 3 Uhr,

in der Haug ' schen  Restauration beim
Teinacher Bahnhof ; ferner am

Samstag,  den 8 . Januar,
für die

Calw -Wildbad er st raßen
Markung Oberkollbach  und Markung

Oberreichenbach
Nachmittags 3 Uhr,

im Gasthaus zum Löwen  in Oberreichen'
bach.

Die verehrlichen Ortsvorsteher werden
gebeten , dieß in den betreffenden Gemeinden
bekannt machen zu lassen.

Hirsau , den 31 . Dez . 1875.
K. Straßenbauinspektion.

Fe ld weg.

Privat - Anzergrn.

^ V :« -X- » O :« -X- V
Calw.

Am Neujahr,  den 1. Jan .,
Morgens 8 Uhr,

^katholischer Gottesdienst.
W W « W ^ W - 7"? W ^ V ^ ^ W

Kommende Woche backt

Laugenbretzeln
Fr . Sch wämmle.

Stuttgart
Düngerverkauf.

Die Unterzeichnete Stelle kann neben
den ständigen Abnehmern von Abtrittdünger
noch einer größeren Anzahl von Güterbe¬
sitzern solchen Dünger theils per Bahn,

>k
G

theils per Achse liefern , das letztere jedoch
nur in nächster Nähe von Stuttgart : Da
die K. Eisenbahnverwaltung auf eine Reihe
von Stationen die Befrachtung von Ab¬
trittdünger in besonderen Waggons , auf
welchen in 3 Fässern ca. 30 Eimer verla¬
den werden , genehmigt hat,  so ist den an
diesen Stationen und deren Nähe gelege¬
nen Gemeinden Gelegenheit gegeben, um die
Eisenbahnfracht und einen kleinen Ersatz
der Füllungskosten Abtrittdüoger zu bezie-

!hen . Die günstigen Erfolge , welche die
iLandwirthschaft mit diesen Dungstoffen seit-
§her erzielte , sind die beste Empfehlung und
jeder Versuch wird zu fernerer Anwendung
aufmuntern.

Bestellungen wollen bei der Unterzeich¬
neten Stelle gemacht werden , welche zur
Auskunftsertheilung gerne bereit ist.

Den 16 . Dezember 1875.
Städtische Latrinen-Inspektion.

Albrecht.
Calw.

Einladung.
Alle die im Jahr 1805 geborenen Män¬

ner und Frauen hier und auswärts wer¬
den auf Sonntag den 2 Jan ., Nachmittags
4 Uhr zu einem guten Glas Wein in das
Gasthaus zum Rößle  freundlich eingeladen.

Mehrere 1805er.
Stammheim.

Danksagung.
Die Abgebrannten fühlen sich gedrun¬

gen, allen bei dem Brande Hilfeleistenden,
besonders der Stammheimer Feuerwehr,
den Steigern , wie der Löschmannschaft , de-
ren aufopfernder , selbsteigene Lebensgefahr
geringschätzender Thätigkeit es gelang , das
schwer bedrohte , bereits vom Feuer erfaßte
große Wohnhaus zu retten , ihren tiefge¬
fühltesten Dank zu sagen . Die Stamm¬
heimer Feuerwehr hat dabei ihre Feuer¬
probe glänzend bestanden , und verdient
wegen ihrer ganzen Haltung , namentlich
auch der Ruhe und Ordnung , die während

der Brandes herrschte, vollste Anerkennung.
— Auch der noch herbeigeeilNn Calwer Feuer¬
wehr sagen wir für ihre geleistete Hilfe
herzlichen Dank.

Die Abgebrannten.
Neubulach.

Danksagung.
Der hiesigen Feuerwehr wurde von

Herrn Oberst Kroll  vom Trölleshos eine
Chlistbescheerung im Betrag von 43 Mark
zu Theil , wofür im Namen der Mannschaft
den innigsten Dank ausspricht

Der Verwaltungsrath.

Schwarzwälder Zweigverein des
Vereins sür vaterl. Naturkunde

in Württemberg.
Hauptversammlung den 6 . Jan ., Nachm.

3 Uhr , im Waldhorn zu Calw . Vortrag
über die Gramme 'sche  Maschine.

Die Herren Mitglieder und Freunde
des Vereins werden hiezu eingeladen durch
de« Vorstand.

Um Kindern das Zahnen
zu erleichtern und sie vor den beim Zahnen
oft auftretenden krankhaften Erscheinungen
zu schützen, werden allen Müttern die

von Apotheker Julius schraäer , Feuerbach¬
stuttgart , zur Benützung bestens empfohlen
s 1 Mark bei Carl Störr  in Calw.

Am Neujahr und Sonntag

Export -Bier
in der Linde.

HVvII a . 81 » «11.

Für Schafhalter.
Tabakspresse in bewährter Stärke , em¬

pfehle ich in größeren und kleinen Quan¬
titäten zu geneigter Abnahme.

Max Schöninger
z. Schönfarb.
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Den Mitgliedern der Allgemeinen Renten -Anstalt zu Stuttgart
zeige ich hiemit an , daß die am 31 . Dezember 1875 verfallenden Renten -Coupons vom Verfalltage an zur Einlösung zu bringen
sind . Die Dividende beträgt lO °/g der Rente . Die Coupons sind wie bisher mit Bescheinigung und Lebensbestätigung zu ver-
sehen , welch letztere von mir geschieht . ^

Calw , den 28 . Dezember 1875 . Der Agent:
Emil Georg«.

§

Calw.
Am Mittwoch  Abend , den 5 . Jan ., halte ich

MelsitMu: Gans essen,
La-rl Ls,r1L.wozu freundlichst einladet

Gegen Magenleiden , Unterleibsbeschwerden , Hämorrhoiden , allgemeines Nebel
befinden und Schwächezustände jeder Art gibt es Kein bessere« Lau «mittek als die

„Weiße Leöens- Cßenz"
von Apoth. ZcKrLäsr in Feuerbach -Stuttgart (Württbg.)

In keinem Hause , besonders wo Arzt und Apotheke nicht im Orte sind , sollte
dieses berühmte Hausmitlel fehlen . Tausende verdanken demselben Linderung und Hei¬
lung von schweren Leiden . — Per Flasche 1 ^-6. in beiden Apotheken.

Calw.

Aufforderung.
Alle diejenigen , die an den Musik -Ver¬

ein Ansprüche und Forderungen zu machen

haben , wollen sich
binnen vierzehn Tagen

bei dem Liquidator desselben , Gustav See-
ger,  melden , spätere Meldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Den 20 . Dezbr . 1875.

Althengstett.
Einen großen

Hofhund,
schön gezeichnet , auf den

Mann dressirt , l ' /e Jahr alt , sowie eine«
schönen schwarzen

SpiHerhrmd
hat zu verkaufen

! Friedrich Straile»
Kaufmann.

Mein mittlerer

Logis
habe ich bis Lichtmeß zu vermiethen

Tuchm . Wochele  im Zwinger.

Ein Arbeiter
kann sogleich eintreten bei

Fr . Rentschler,  Schuhmacher.

Gutes Flaschen-Bier
schenkt aus
_ _ Carl Reuth lin ger.
Äilvester -Ubend -GottesSienst ^ sr ^ Dekan.

Neujahr Vorm . ( Pred .) : Hr . Dekan. Mezger.
Nachm . ( Pred . ) : Hr . Diac .-Verw . Dettingen

S o nn  t a g Vorm . ( Pred .) : Hr . Dekan Mezger.
Kinderlehrc mit den Töchtern.

Abds . 5 Uhr Bibelstunde Diac . -Verw . De tt in ge r

Calw.

Lan- wirthschastlicher Wezirksverein.
Um Einsendung der Abonnentenlisten für Fritz Möhrlin 's

„Bauernfreund " bittet dringend im Interesse rechtzeitiger Bestellung
und Lieferung.

Der VereinSsecrelär.
E . Hör lach er.

Die deutschen Banknoten.
Mit dem 1 . Januar k. I . tritt die Bestimmung des Bankgc-

setzes in Kraft , wonach die Noten der Privat -Notenbankev außerhalb
desjenigen Staates , welcher der Bank die Befugniß zur Notenaus¬
gabe ertheilt hat , zu Zahlungen nicht gebraucht werden dürfen , ein
Verbot , dessen Uebertrelung in § 56 deS Bankgesetzes mit Geldstrafe
bis zu 150 <M bedroht ist.

Das Verbot findet jedoch auf diejenigen Banken keine Anwen¬
dung , welche sich den im Bankgesetze aufgestellten Normativ - Bedin¬
gungen unterworfen und demgemäß ihre Statuten geändert haben.

Die Bezeichnung dieser letzteren Bauten wird mittels einer Be >
kauntmachung des Reichskanzlers in den nächsten Tagen erfolgen.
Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten haben sich von den über-
Haupt bestehenden Privatnotenbanken folg , dem Bankgesetze unterworfen:
1 ) die Städtische Bank in BreSlau ; 2 ) die Bremer -Bank ; 3 ) die
Chemnitzer Stadtbank ; 4 ) dic Danziger Privat -Aktienbank ; 5 ) die
Bank für Süddeutschland in Darmstadt ; 6 ) die Sächsische Bank in
Dresden ; 7 ) die Frankfurter Bank ; 8 ) die Hannoversche Bank;
9 ) die Kölnische Privatbank ; 10 ) der Leipziger Cassenvcrein ; 11 ) die
Commerzbank in Lübeck; 12 ) die Badische Bank in Mannheim;
13 ) die Baierische Notenbank in München ; 14 ) die Provinzial -Ak-
tienbank in Posen ; 15 ) die Württemberg . Notenbank in Stuttgart.

Die Noten dieser 15 Banken werden sonach im gesammten
Reichsgebiete Umlaufs fähig  bleiben.

— Stuttgart.  Am 28 . d. M . verunglückte auf der Eisen¬
bahnstation Willsbach der MuSketiei Johann Gottlieb Hörzer des 4.
Infanterieregiments in Mergentheim . Derselbe wollte in den um
5 Uhr 18 Min . Nachm , abgehenden Personenzug 114 einsteigen , als

. dieser bereits in Bewegung war , glitt dabei aus und stürzte unter den
.Zug ; durch welchen er sofort getödtet wurde.

— Stuttgart.  Es soll neuerdings angeregt worden sein , bei
Erneuerung der Zoll - und Handelsverträge zwischen Deutschland und
den Nachbarstaaten dahin zu wirken , daß endlich die großen Unan¬
nehmlichkeiten , welche mit der Revision des Passagicrgepäcks auf der
Zollgrenze verbunden sind, beseitigt werden , zumal das hiezu erforder¬
liche Beamtenpcrsonal inehr kostet als die Versteuerung des Wenigen,
was die Passagiere in der Regel mit sich führen , einbringt.

Affaire Hezel . Wie wir nach eingezogenen Erkundigungen ver¬
nehmen , i das Befinden der Frau Keppler ein nicht sehr zufrieden¬
stellendes Dieselbe wird mit ihrem Söhnchen im hiesigen Diako-
nissenhanS auks Sorgsamste gepflegt ; da aber die Rückenwunde ihr
nicht gestattet , bequem im Bette zu liegen , und da sie deßhaib nur
wenig Nachtruhe findet , so läßt ihr Zustand manches zu wünschen
übrig . Dagegen geht es mit ihrem Söhnchen über Erwarten gut,
während die ihm von dem Mörder in den Schulterknochen beigebrachte
schwere Verletzung Anfangs das Schlimmste befürchten ließ . — Was
Hezel selbst betrifft , so ist derselbe immer noch nicht beigebracht ; da¬
gegen ist erwiesen , daß derselbe sich einige Tage nach der That noch
ganz in der Nähe der Residenz anfgehalten hat.

— Kirchheim  u . T ., 28 . Dez . Kürzlich wurden 2 junge Männer
in Notzingen aufgegriffen welche in Plochingen einen gefälschten Wech¬
sel mit 94 umzusetzen suchten, um » wie sie sofort gestanden , sich
vergnügte Weihnachtsfeiertage zu bereiten.

— Ulm , 28 . Dez . Vorgestern Abend verunglückte hier auf dem
Weinhof ein Mann dadurch , daß er von zwei durch einen Hund scheu
gemachten Pferden überrannt wurde ; derselbe ist heute im Spital einer
inneren Verletzung erlegen . — Da am 5 . Januar 1876 die Eisen¬
bahnstrecke Langenau -Ulm eröffnet werden wird , wodurch sich die
Reihe der in Ulm einmündcnden Bahnen schließt , so wird auf Ver¬

anstaltung der Stadt am 4 . Januar nach vollbrachter Festfahrt im
hiesigen Bahnhof ein Festessen stattfinden.

— Gmünd,  24 . Dez . Nach dem „ Heub . Boten " brachte die
letzte Nummer unserer „ Rcmszcitung " folgende Annonce eines benach»
barten Schultheißenamts , welche als ein höchst befremdliches Kurio¬
sum von Siylprobe gelten muß : „ Am nächsten Donnerstag den 23.
d. M ., Nachm . 1 Uhr , wird auf hiesigem Rathhause ein 38 Jahre
altes , schwachsinniges , aber zum Geschäft verwendbares Mädchen , auf
ein oder mehrere Jahr in Kost und Verpflegung im Abstreich
vergeben.  Liebhaber sind hiezu Ungeladen . "



«— Tettnang , 28 . Tez . In das hiesige Oberamtsgericht wurde
vor einigen Tagen ein seit etwa einem halben Jahr verheiratetes
Ehepaar eingeliefert , das gemeinschaftlich in einem benachbarten Ort
«inen Diebstahl verübt hatte . Wöhrend sich nömlich der Monn mit
der Familie des Hauses unterhielt , schlich sich die Frau in ein Zimmer
des untern Stockest, erbrach dort mit großer Geschicklichkeit einen Koffer
und raubte das oufbeMhrte Geld sommt einigen anderen Gegenstän
den. Das saubere Ehepaar wurde bald entdeckt und dem Gericht
überliefert . Bei der Untersuchung kamen noch weitere 5 , im Lause
deS CvmmerS verübte Diebstähle an den Tag.
— Nrckarsulm,  29 . Tez . Daß nach dem großen Unglück in

Premerhafen die Ueberwachung der zum Versandt bestimmt, ! Sprengstoffe
perschärft werde , ist gewiß in der Ordnung . Was soll man aber
dazu sa^en, wenn von einer Fab ' ik Tynamitpot 'rvrun an Toglohner
verabfolgt werden und die Letzteren als Eisenbabnpasiepiere dieselben
an den Platz dir Verwendung bringen, wie tust >rs. li : . ..a lir er»
öffentliches Bauwesen bei uns roigelru n er ? Een ff n ^ , ,i k stu-

abftehen und bewerkstelligte die fernere Rettung mittelst Leitern.
Schweiz . Solothurn.  Dor -Bey schreibt über die letzten

Augenblicke Munzinger 's von Kairo : „Munzinger -Pascha lebte noch
2 Tage nach der Verwundung. Man versuchte ihn zurückzutranepo»
tirerr ; er starb aber unterwegs . Seine letzten Worte waren : „Macht
die Karte des Landes ; sagt dem Khedive, ich sei ihm bis zur letzten
Stunde ergeben gewesen, und sterbe in dieser Ergebenheit. '

Frankreich. Paris,  28 . Dez. Ein in dem „Temps" ver«
öffentlichtes' Schreiben von Thiers bestätigt seine Weigerung , für den
Senat eine andere Kandidatur als die für Belfort anzunehmen. In
einem durch die Blätter veröffentlichten Schreiben lehnt der Herzog
Anmale die Annahme jeder Kandidatur sowohl zum Senator als auch
zum Deputaten ab.

Paris,  28 " Dez. Während gestern die durch die Kommune
von der Vendrmesänle herobpestüizte Statue des Gründers der näpo»
levuisclen Tynoftie fe-erlick wieder auf ihren früheren Sockel gehißt
wurde, wurde dar Kaiserreich in der Nationalversammlung ohne Feier«

bahnwaggon von vielen Reisenden gemieden worden, w-nn sie eine 8 t , rnp gpd unter dem lobenden Lörm oller Parteien des Hauses zum
von der Anwesenheit von T ynvmilpalronen ir de: Talü .r , >>> 2k» .feilen Male  hingerichlet . Es scheint, als ob wir in dem Zeitalter
reisenden gehabt hätten. ' ^ ! ber „mrrvlisclen Gerügllrunger .' ' Iibtev. Die Bonapartrsten erhal»

Pforzheim,  29 . Dez . Die national , N Eürg -Ztg . ' j ^ „großen Kaisei " von Bronze im römischen Ornate wieder
macht in ihrer heutigen Nimmer Freut gegen eVzu«  große Central « !Hrück. ffehemsich aber dafür tbatsachlich vor die Thür des Senats
sation und sagt u. A. : „Wir lassen nrS n-ckt abholten, zu erklären/ ^ Ncpnblik gesetzt und, in dem Maße , wie sich die Landesregierung
daß wir die Uebernohme der Eisenbahnen . der Telegraphen und der f ^ n' . tr von der politischen Schaubühne
Posten fürs Reich nicht für vortheilhaft fürs kanre ,nd  für reck- ^ „ „ „-^ icht bald desiniüv in d,e Vergessenheit geschleudert
theilig für die einzelnen Ctaalen halten. Wir -sehen das an der b° ^ „ den. Aber auch die Republikaner sollten gestern ihren Bntheil
bischen Post , die mcn dem Neiäe  dort svnml dem Telegraph rach- ^ ^ Mß moralischen Eenuplhuunxrn baben. Der so Harle Preß«

worf rwd die rron jfhl so xkiru wilder Höne, seit wen dieNcÄiKnle ^ sktzcittwruf, im dlsskn die Regierung den Lelageruugezu»
der Reicht post, welche den badischen Bedürfnissen nicht die mindesteiheilweise  crffbeben w l!, ist in semen zwei erstin Arliteln , welche
Rechnung trägt , praitiiL ker ren gelcrr t bot. Unserer besseren lieber- ^ ^ uintesienz der Vorlage bilden, angenrmmen werden. Tie Repu«
Zeugung nach sollten D Litten beip vrdLaurn  sch nie do.:u reisikher , blikorcr hoben ober dafür die Gcnngihunrg erhalten , daß das Mort
ihre Erseibohren , Pesien rnd Telegrcxhen . welche itren durch die ,zder  Refrblik'  in dre Verlage eingeschaltet wird, und daß
Versailler Verträge garontin sind, aus der Hand rn geben. Illgemeine Iustirmirister ihnen sein Chreimort gegeben, daß das neue Preß»
Rerchsrcxleuertt wellen wir mS reck ge' oten lesien. g' îb i cht reger  die , cn' r üi 'gen Freud,  der republikanischen Re«

— In H >Linker  wund , vor einig,r ° Lege, re L,r cnn  ui g pü,u , gsfvrm " berechnet sei, sondern vielmehr nur gegen d>e dreiste
von Industriellen und Handeln,ibenden abgeloinn . nelüe um  Zweck der Vonvpartisteu und daß vor 1880 Niemand ung-straft
hotte, in Lerlin Schutte um Errichtung einer Re chtbarlfiliele für ^ x „ fossmg achreiien dürfe.
Hvhevzellern mit dem Sitz in Heching-n zu «tun . , § Versailles,  28 . Dez . Die Nationalversammlung hat bei

— Frankfurt,  28 . Dez. Emen brederrn Handwerker spielte dre ^ r Eeratbrwp des Preßgesitzcs ein Amendement des De«
omtl -üe Säließnnp eilkl Wirrlsüasr crp Sürllerpatz  einer rchlim Ianze ongenrmmcir/ demnriolge der Verwaliueg die Befug»

men Streich . Derselbe war kurz vor Schlußals ' Easr eingeli. lei b. siillle jL Z ^vinalen den Verkauf auf der Straße zu
sich ein Glas Vier , birg seinen Paletol cr d' , Wend  und begab stch
hierauf in cm. benochdai-es Geschäft, im  sch C g- rnn ,u bvl u. I Spau ' k« . In Madrid  wartet man noch immer auf besserest
Als er nach einiger Zeit wüber kam, birg das Vmissiegel rr , der zx ^ r , ,he mcn sich entschließ! , den neuen Feldzugsplau , nach wel«
Thvre und sein Rock war mit m die D ass g.gangem Alle Vknsucke!^ ^ ^ Corlisirn angeblich deeßnol sicherlich der Tvdeesivß versetzt
denselben zurück zu erhalten, waren dis sitz, v.rc bers . — Ter Vier werden soll , cukznsükrcn . König Alfvvs  verschiebt sene Abreise zur
krarall ist den staaManwalNichcn Aktiv , mrr e: reck r 'chi erledigt, dcnNlg, ^ ^ Tag zu Tag ; bei derselben würde seine Anwesenheit aller»
neuerdings sind wieder drei Slkcklrrese gVe Sr W >Hi-mbeiger wegen sckongc die -Sperationen nicht begvrrcn haben , nutzlos sein.
Aufruhrs und Lortfiikdenibinüs anitze r - et Niidiu . — Ecsiern
Abend nach sieben Uhr zeiglc sich wieder ein Nordlicht.

— L u dw i g S h a fe n, 28 . Dez . ,Em Bäcker, Namens Effelborn,
gebürtig aus KrrcgSfeld, der vor einigen Jahren wegen T rebsiohlS
4 Jahre ZuüthauS r»rbüß >e, har seine Frar v>rg :iiet, rm 7>60  st.
zu gewinnen, für welche Summe er sie bei lircr Lebern versickerm-cS
Gesellschaft eingekaufr hatre. Die Geschickte wurde ruckbae,  d -e Le'ck-
auSgegraben und Essclborn verhoftet Ir . Frarlerilal lat  derselbe
durch Erhängen seinem Leben ew Ende xewockl

— Hamburg,  28 . Tez . Ter Hamburger Towpfer „Kvrrack'
von der KoSMoS' Linic ist onf der Fahrt rr , V : pciaesa reck ^am
bürg im ChmitS -Konal xesä eitert. Tos Eck ff ist verloren;  die
Passagiere sind gerettet und ncch Eanl --Pei>  an der MogteLan-
Straße gebracht worden.

Auck ist die Cvrccntliiung der Armee zum Angriff aus das Carlisten»
land nrch keineswegs vollendet. Inzwischen wird gegenwärtig nur
in der Provinz Euipuzcca gelämpft . Am 23 . Dezember warfen die
Carlrstru etwa 766 Granaten in das unglückliche, seit langen Mona¬
ten belagerte Hernani . Diele Menschen wurden in der Stadl getödtctp
indem  dieselbe vertheidigendenFort blieben 4 Mann todl , 9 wurden

b verwundet. Jetzt sind von San Sebastian aus Verstärkungen für
den schwer bedrängten Ort unterwegs. Dicht bei der französischen
Grenze wurde om Fr erlag, den 24 d. ebenfalls gekämpft. Eine An¬
zahl Geschosse fiel dabei auf französischen Boden ; eine Frau in dem
Dorfe  Viriaten wurde gelödret.

Ellglald. Das englische Kriegsmimstcrium ist dem Vernehmen
rock im Begriff , die Armee mir einem neuen Feldgesckützzu versehen.
Obwchl englische Osfiz ' eie sich stete damit brüsteten, daß cs kerne

Schweiz . (Zur Katastrcphe in Hellijkon .) Ein Sockrer --b,^ x bklbanilleric in der Welt gebe, als vie Großbritanniens , ist
ständiger bestätigt in der „Grevzpvs: ' als die Ursache des Uiglücks indlich zu der Eirsichl gelangt, daß Teutschlanö darin bei wei»
rive leichtsinnige Zimmerarbeit des Tieppenbori ' k an b,m ioi sl ma!- glgstercs geleistet hat,  und General Campbell ist zum General»
siv und gut gebauten , im Jvhr 1865 kujonier  Gebäude . Tcr,djrrkloi der Artillerie ernannt worden, um die oben erwähnte Reform
Eingang desselben führte hirtten durch Podistnrppe ! in d-c Höbe, wo auszuführen
dann der Ctiegenwechsel nur mit eimm ci sne ri bli l-ckei e» sacken
Zapfen in die liegenden Wavddalken erngezapsi v r ' T ine , Zapfen
war nicht im Stande , die ganze Lost des Tripprrbausis u,d der
Korridore zu tragen , zumal er außerdem schon druck Loreivlauferde

Verwischtes.
Geduld , Geduld , weuns Herz auch bricht , lieber Kaufmann,

damit es dir nickt geht, wie deinem Collegen in Görlitz. Zu dem.
Stichbalken bedeutend geschwächt war . In Folge der weitern Last glommt ein Fremder , nn: eine Drille zu kaufen. Er probirt an die
der außergewöhnlichen Menge mußte der Zapfen om betreffender' Stic l sünsug , die erne ist ihm zu scharf, die andere zu stumpf und jede zu
genwechsel brechen, worauf der Einsturz des zweiten Stocks folgte, theuer. Nachdem er eine Stunde probirt und gehandelt, will er gehen
Die ersten Rettungsversuche mißglückten. Man glaubte mittelst Win ohne Brille , der Kaufmann aber schließt die Thüre und erklärt, ent»
den das eingestürzte Holzwerk'hrben und dergestalt die unter demselben
Begrabenen befreien zu können ; bei dieser Operation wurden jedoch
manche noch lebende Personen erdrückt. Man mußte von dieser Weile

weder nebmerr Sie eine Brille oder zahlen Entschädigung! — Der Fremde
zahlt die Entschädigungund verklagt den Kaufm . sofort wegen Freiheitsent¬
ziehung und siehe — der Angeklagte wurde zu 30 °^ Geldbuße verurtheilt»
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